
Höllisches
patriotisches Wochenblatt

Vier und zwanzigstes Stück

Den lZtkn März lZvs

An die Leser
A er letzte Monat des Vierteljahrs veranlaßt

uns abermals die Leser unsers Wochenblatts welche
b vs auf die beiden ersten Viettch ahre Niit 4 oder 6
Gr voraus bezahlt haben zu ersuchen in den näch
sten Wochen die Pränumeration uuf das künftige
Quartal von April bisIunwö gefälligst zu berichtigen
Vielleicht ist es denen wekbe sich nicht selbst in
die Buchhandlung des WMichaufes bemühen wollen
wiedcr am bequemsten dies durch die Männer wel
che ihnen das Wochenblatt überbringen und für
deren Rcdiichkcu wir einstehen zu überschicken
Auch kann man noch täglich auf den ganzen Jahr
gang mit Gr oder nach Gefallen i Thlr pras
numeriren und die vorigen Stücke nachbekommen
Da das Blatt eine sehr günstige Aufnahme gefunden
und über pausend Exemplare allein in und um
Halle gelesen werden so hoffen wir daß man selbst
zum gemeinen Besten auch noch häufiger Anzeigen
und Bekanntmachungen einsenden werde wovon
die gedruckte Zeile nur mit einem Hülben Groschen
bezahlt wird und wovon der Gewinn den Armen zu
gute kommen soll Man gitbt sie beym Hrn Faktor
Bvrgvld in der Waisenhaus Bucbdruckerey ab und
entrichtet daselbst die Gebühren
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Heber die Heiterkeit im Hohen Atter

5enn man einen gesunden Greiß im vollen Lebens
genüsse siehr und dabey bemerkt wie ee noch so in
kig an Menschenwohl Theil nimmt wie er sich bey
aller GreiseSwü de mit denFrölichen foduet dann ist
der Wunsch sehr natürlich nicht nur solche Jahre zu
erreichen ,sondern auch alsdann noch eben so kraftvoll

nd heiler z sein Man kann dabey fast nichts
weiter erinnern als dieß daß es nicht bloßer
Wunsch bleiben sondern daß man doch vorher im
Frühling und Sommer d cs Lebens nur das thun
möge wodurch derselbe einst erreichet werden könne

Aber kann der Mensch so alt werden so gesund blei
ben als er will Dießwird wohl niemand im Ernst
behaupten aber es ist doch auf der andern Seite ge
wiß daß viele die sonst Lebenskräfte genug hatten
schon alsdann dahin welken wenn sie kaum den
Sommer ihres Lebens erreicht haben Bey allem
unserm Unvermögen über das eigentliche Ziel unftrs
Lebens zu gebieten giebt es doch Mittel der Verlane
gerung des Lebens deren rechte Anwendung gewiß
bey vielen erwünschte Wirkungen haben würde

Die Künste das menschliche Leben zu verlängern
ist immer für sehr bedeutend erkannt worden und
auch unser Zeitalter hat durch den großen Arzt Hu
feland einen neuen Antrieb bekommen sich mit
dieser Sache zu befassen Kaum war sein geschätztes
Buch über diese wichtige Kunst erschienen so wollte
ein jeder diesen wichtigen Schatz diätetischer Weisheit
haben und sich in diese Kunst einweihen lassen Die
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so schnell hinter einander erfolgten Auflagen dieses
Buches beweisen wenigstens die Begierde des Pu
blikums alt zu werden wenn sie gleich noch nicht
beweisen daß man sich eben so willig und eifrig z
den Bedingungen verstanden habe unter denen die
ser Wunsch immer einer betrachtlichen Menge voir
Menschen gewähret werden könnte

Freylich gehören dazu natürliche Anlagen des
Körpers und manche Umstände die entweder gar
nicht oder nur wenig in unserer Gewalt stehen Abee
auf diesen Umstanden beruhet gewiß nicht alles allein
denn sie können wirklich da seyn und doch entweder
kein hohes oder doch kein heiteres Alter hervor
dringen Daß ein blühendes irdisches Muck wenig
stens nicht immer diese Wirkung habe ist durch die
Erfahrung oft bewiesen Auch selbst die Festigkeit des
Körpers macht da noch nicht alles allein auS wem
Nicht eine eben so feste Gesundheit des Geistes hinzu
kommt Der wohlthätige Einfluß eines glücklichea
heitern Temperaments muß hierbey allerdings m
Anschlag gebracht werden denn heftige Leidenschaf
ten sind die gewöhnlichsten Mordet des menschliche
Lebens die man doch oft genug sicher und ohne Ein
schränkung hingehen läßt und sie sind furchtbare
Rauber der Gemüthsruhe die bey aller ihrer Straf
barkeit doch oft so große Nachsicht finden Doch
aber kann eiii jedes Temperament gebessert und
dienstfertiger gegen unsere Gemüthsruhe gemacht wer
den Außerdem ist auch dieß zu erinnern daß un
sere Ruhe und Heiterkeit nicht bloß Wirkung des
Temperaments seyn darf wenn nicht unsere sittliche
Areyheit und Würde sehr erniedrigt werden soll Der
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gesunde Geist der nur seiner recht gebrauchten Frev
heit sich selbst das Tempernmenr und den Körper zu
beherrschen und sich von äußern Umstanden weniget
abhängig zu machen weiß dieser gesunde Geist muß
mir dem guten Gewissen das Beste zur Verlänge
rung unserer Jahre thun Das Gewissen dieser
Wächter der Sittlichkeit und also auch derGemüths
ruhe muß immer in seiner Thängkeit und Wachsam

keit erhalten werden und so wird es immer ein
treuer Führer auf dem guten Wege der Lebensord
nung und der Zufriedenheit seyn Kurz die Weisheit
und Kraft der Religion welche die Gesundheit des
Geistes bewirkt und erhält wird auch in dieser Rück
sicht sehr wichtige Dienste Kisten Es ist gewiß daß
Heiterkeit und Gemüthsrühe nicht erst Im Alter er
worben werden könne sie Muß vorher bey der Ue
büng fester tugendhafter Grundsätze im unverrücktell

Umgange mit der Religion erworben seyn und danii
wird hr bereits gewohnter Genuß auch auf die hö
hern Stussen des Lebens nachfolgen

Diese Heiterkeit der Seele genießen manche
Greise nach einem vorher geführten rechtschaffenen und

thätigen Leben und bey einigen derselben die nicht
körperlichen Schwachheit unterliegen kann sie oft
zur Bewunderung der jüngern Welt sehr sichtbar
werden Bey einigen verkündigt sie ihr sanft fröli
cher Blick ihr munterer Gang ihr ganzes Beneh
men im Umgange ihr Interesse an Begebenheiten die
der ganzen Menschheit überhaupt oder dem Kreise be
sonders darin sie leben wichtig sind Diese gehen auch
nicht zu der gänzlichen Abgeschiedenheit von der Welt

über die sonst in solchen Jahren gewöhnlich ist sie
wirken



wirken vielmehr mit ihren so lange geübten und wohl
bewahrten Krqsten noch immer Gutes und freuen
sich einer jeden Gelegenheit ihre Thätigkeit äußern zu
können Sind sie dabey gebildet so freuen sie sich i och
im Alter in lichtvollen Zeiten zu leben als die frü
hern Jahre ihres Gebens waren und sie benutzen
gern die Fortschritte ihres Zeitalters in so manchen
wichtigen Theilen der menschlichen Erkenntnis Wie
liebenswürdig werden sie auch der jüngern Welt da
ihr Betragen für diese nichts Abschreckendes hat
Wie werth sind sie der gerechtesten Hochachtung da
sie von der Gräßlichkeit dem Argwyhn von der
unbegranzren Porliebe für das Alte vgn der Nei
gung das Neue aus Eigensinn zu tadsln und den
Werth ihrsr jüngern Zeilgmoss n herabzuwürdigen
so wie von andern sonst in dm höhern Jahren ge
wöhnlichen Gebrechen ganz entfernt sind

Ein solcher heiterer Lebensgenuß im hohen Alter

könnte mit einem Nachsommer verglichen werden der
uns immer viele Freude verursacht Aber der Nach
sommer des menschlichen Lebens bedeutet doch noch

vielmehr und der Greis an dem Heiterkeit des
Geistes und die damit verbundenen liebenswürdigen
Eigenschaften glänzen hat gerechten Anspruch auf
die Hochachtung alier die den Werth des Menschen
zu schätzen wissen

Aussichken und festgegründete Hofnungen auf
einen künftigen yollkommnen Zustand bedarf der
menschliche Geist in jeder Lebensperiode wenn die
Würde seiner überirdischen Abkunft bewahret bleiben
wenn er das leisten und wirken soll wozu er hier ist
Dem Greise sind sie eine unentbehrliche Stütze seiner

Aa z Heiter



Z9

Heiterkeit sie gehen ihm eine siegende Kraft über die
Empfindung der Gebrechen des Körpers und machen
ihn unabhängig von dem kleinen Welttheile den er
bisher bewohnet hat Unter solchen Hofnungen hat
dann auch der Winter des Lebens helle ynd erfreuli
che Tage und der ins Unendliche gehende Blick nach
einem ganz andern Frühlinge als in dieser Unterwelt
statt findet wird den immer vorwärts dringenden
Geist vollkommen befriedigen

Bey einer solchen Gemüthsstimmung ist auch
im spatesten Greisenalter der Geburtstag ein festlicher
And froher Tag Mag auch da der Freude des bejahr
ten Reisenden an jugendlicher Lebhaftigkeit viel abge
hen sy wird sie doch desto xeiner und erquickender
jür den Geist seyn Der Anblick der hohen Stuffe
auf die er sich gesetzt sieht wird auch seine Freude
nicht unterbrechen denn wer freut sich nicht Schwie
rigkeiten überwunden und Berge erstiegen zu haben
von denen die Aussichten in gesegnete Gegenden so
nahe sind deren Bewohner man bald werden soll
Unruhe mag eher ha seyn wo man sich bey bestän
digen rastlosen Wirken noch entfernt von dem zu er
reichendem Zwecke sieht aber Ruhe und Heiterkeit
Muß sich da des Herzens bemächtigen wenn man
wirklich das Ziel nahe tlor sich liegen sieht und hof
nungsvoL sagen kann Bald ist der große Zweck
glücklich erreichtErmüdende Reisen werden am
Ende angenehm und mit Etfer fortgesetzt weil der
feste Blick in das nahe balv erreichte Vaterland die
Kräfte erhöhet und die Sehnsucht nach v llkommner
Ruhe ihre volle Befriedigung bald erhalten wird
Glücklicher Mensch der den uns erwartenden Schau

platz
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platz einer höhern Thatigkeit da wir ohne Unruhe
Schwachheit und Ermüdungen des Alters ungestört
Und frey wirken werden, immer im Auge behalt

R
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Scharade
erste Sylbe geht und springt und schwebe

Wo sagt die zweyte
Das Ganze giebt der Jugend Luft und Lebenz
Doch hat es ach nur allzuoft
Den Tod der Schönheit und Unschuld gegeben

Auflösung dir beyden vorige Scharaden
Die erste Der Druck welchen so mancherLeiden

de fühlte hat nur zu oft darin seinen Grund daß er
Fehler im Handeln begeht die er vermeiden konnte

Druckfehler konnte man vor 400 Iahren noch
m keinem Buche firmen Denn m äiteren Zeiten schrieb

man all Bücher Die Alten schrieben aus Steine auf
Blätter auf A einrvand auf Thierbaut und Perga
ment endlich auch auf Papier Jedes Buch mußte s
oft abgeschrieben werden als man Exemplare davon ge
brauchte Daher waren die Büches sehr kostbar und vor
treffliche Werk sind ganz verlohren gegangen weil es zu
wenig Abschriften davon gab Erst in der Mitte des
izten Jahrhunderts ward die Buchdruckerkunst oder die
Kunst beweglicke Nuckftaben oder vettern in mancher
tey Wörter und Zeilen zusammenzusetzen mit einer
Schwärze bestrichen abzudrucken und dann wieder zu
fernen Gebrauch auseinander zu nehmen und fie so un
jähiizemal wieder zu benutzen erfunden Gmrenberg in
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Straßburg machte gegen das Jahr 440 die ersten Versuche
Hernach verband er sich in Main mit Johann Laust
Dieser nahm seinen Schreiber pecr Gchyiftcr zum Ge
hülfen und dieser erfand eigentlich die Kunst einzelne
Buchstaben in Stahl zu schneiden sie dann in Narrten
von Pley oder Kupfer abzuschlagen und nachzugießen wie
man dies biy unserm braven und geschickten Mitbürger,
Herrn Schnstgieße GoUne sehen kann Weil viele
Mönche nun auf einmal den Verdienst vom Abschreiben
der Bücher verlohren so rächten sie sich dafür nnd nann
ten sanften einen Schwarzkünstler der vom bösen Geist
die Kunst gelernt habe Daher ist das bekannte Mährchen
romDoctor Faust entstanden So hat sich der Ligen,iurz
von jeher in alles Gute gemischt und es wo er es nicht
unterdrücken konnte doch zu vcrlänmven gesucht
Seit dem Jghre 1460 breitete sich diese wichtige Erfin
dung in alle Länder aus und ward immer vollkommner
Glücklicherweise war schon in der ersten Hälfte des lchten
Jahrhunderts das Lumpen ober Leinenpapier erfunden,
man weiß nicht von wem Vorher bediente man sich bloH
des Pergaments oder Baumwollenpapiers

Die zweyte Scharade Asrnvr 6 nvtrvein

Chronikder Stadt Halle und des Saalkreises

Armenfache n
Nächsten Mttwoch von 2 z Allgemeine

Versammlung der Gesellschaft freywili Armen
freunde wobey man eine zahlreiche Versammlung
wünscht Neue Anträge auf Allmosen können hier
nicht gemacht werden

Um z Uhr Erziehungs Cvmmission

Eine
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Eine Allmosengenossin versetzte die i m dürf
tigen Sohn geschenkten Kleidungsstücke dies ent
ging aber der Aufmerksamkeit nicht Tue Sachen
mußten nicht nur unenkgeid ch zurückgegeben wer
den sondern wurden nun würdigern Händen be
stimmt und das Allmosen der Mutter abgenommen
Die Herren Armenväter werden diesen Fall zur Mar
nung andrer zu benutzen nicht ermangeln

Fortsetzung der milden Beyträge und Geschenke

Bis zum Ilten Mörz
1 Ein Schuhmachermeister schenkte z Paar

lieue Schuhe für Kinder
2 Frau L überschickte 6 neue kemwandmützen

für Madchen
z Ein Ungenannter übersandte durch Herrn

Past N i Thlr 4 Gr Em andrer i Thlr 17 Gr
4 Vom Herrn v S6 wedler ging ein aus

der in seiner Schule angelegten Armenbüchse vom De

cember vor Jahrs 19 Gr 4 Pf Januar 12 Gr
11 Pf Februar 12 Gr z Pf in Summa
2 Thlr 6 Gr 6 Pf

5 In der Wohllöbk Stadt Schützen Resource
sind zum Besten der Armen eingekommen 12 Thlr

so Gr
6 Von einem ungenannten 8tuä ur sind durch

Herrn Festius abgeliefert 8 Gr
7 Vom Hrn Chirurg Krüger für ein gefun

denes Beil wozu sich kein Eigenrhümer gefunden

7 Gr

Aa z 8 CtN
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8 Ein Ungenannter schenkte wegen der strengen

Kälte Thlr
y Bey einer Zusammenkunft des Wohllöb

Lohgerber Gewerks ist für die Armen gesammelt
u d durch den Obermeister Herrn Höpfner abgelie

fert worden i Thlr 4 Gr

Zum Besten hiesiger Armen soll bey dem
Kaufmann C L Blatsple am Steinthor 16 Gr
jn Manuscript verkauft werden

Kouve Ie stl oäe peiur copisr en AN lusiant
sans iVlackins et saus 6spell se les I etrres lez

sÄures les Lomptes et tout gutre Lcrit Ou
vxaAtz ulüq gux komm 5 ci 3g re I ommes
ä Ltuäe et Asneralemeiu s toutes le5 persovnez
czul ont d eaticoup A scrlrs

d l Neue Methode in einem Augenblick ohneMa
schiene und ohne Unkosten Briefe Rechnungen und
überhaupt alles Geschriebene zu copircn Ein für

lle Geschäftsmänner c sehr nützliches Werk

2

Industrie Commisfion
Das Anschreiben im 2 2sten Stück dieses Wo

chenblatts war uns zwar ohne Namen zugeschickt
der Verf aber uns nicht unbekannt Auch dürften
wir ihn nur nennen um zu beweisen daß er eben
so wenig der Sache ganz unkundig als wohl gar ei
ner üblen Absicht verdächtig gehalten werden könne
ob er wohl geirrt haben kann Sein Zweck ging
offenbar nur dahin die wichtige Wahrheit ins An
denken zu bringen daß Zeiten der Roth nie die sind

wo
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wo verdienter Lohn verkürzt werden darf wei
dann allemal bey weniger Arbeit die ärmere Elüsse
nokhwendig zu Grunde gehen müsse Diese ärmere
Classe aber mit dem Arbeitslohn welchen wohldenkende
Fabrikanten bezahlen unzufrieden zu machen davon
ist keine Spur in seinem Schreiben

Aber jene edle Absicht hat ihn veranlaßt nach
her Angabe andrer Sachkundigen einzelne Fälle für
zu allgemein anzusetzen Wir ermangeln daher nicht
yuch die Gegenerinnerungen welche wir hierüber erhal

ten haben hier eben so unpartsyisch mitzutheilen Sie
sind uns auf sehr verschiednen Wegen zugekommen

Herr Strumpffabrikant Schwarz jun über
sandte durch einem Freund einen Aufsatz für daß
Wochenblatt wyrin er folgende Thatsachen anführt

Ein Strumpfwirkermeister welcher wöchent
lich nichr mehr als r Dutzend Strümpfe verfertigt
ist wenn er nicht durch Umstände an der Arbeit ge
hindert wird unwidersprechlich ein Tagedieb Er
kann ohne außerordentliche Anstrengung 18 Paar
Strümpfe auch wohl drüber liefern Es gicbt eini
ge die es auf 2 Dutzend bringen Verfertigt er
18 Paar so verdient er für seine Person 1 Thlr
Si Gr hat er mehrere Stühle welches fast durch
gängig der Fall ist so prositirt er an jedem Dutzend
10 Gr Hat er z Stühle so kann er 4 Dutzend
Strümpfe verfertigen und hat alsdann über z Thlr
VrinLt er den Verdienst der Frau und der Kinder
welcher doch wenigstens zum Brodr hinreicht in An
schlag so kann die Familie gar wohl auskommen
Was die Kosten betrifft so ist die Angabe von z Gr
zur Unterhaltung jedes Stuhls gar nicht übertrieben

hin
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hingegen ist es die des Verbrauchs der Nadeln desto
viehr wenn sie auf i Dutzend Strümpfe mir z Gr
6 Pf berechnet sind Denn die 9 Strumpfwirker
stühle welche ich im Hause habe bedürfen zusam

men wöchentlich nur für 6 Gr
Bey dem l tzigen Mangel an Arbeit muß der

Meister ein oder zwey Gesellen weniger haken dann
Wird er und seine Familie gewiß vollauf zu thun
haben

So weit Herr schwarz iun Ein andrer
erfahrner Kchukant welcher diesen Aufsatz las
stimmte im Ganzen ein und bemerkte nur dabey i daß
s einen bedeutenden Unterschied mache ob der Fa

brikant die Stühle als Eigenthümer in seinem Hause
habe und dabey nur die geschicktesten Arbeiter wählen
auch die Stühle stets im guten Stande halten könne
2 daß die Arbeitlosigkeit allerdings nicht so drückend
für gute Meister aber destomehr für die Gesellen
die verheirachet sind sey sobald man sie abschaf
fen müsse

Außerdem haben aber die Herren Strumpffabri
kanten Kroll Wieder und Schwarz für nöchig
gefunden eine Beschwerde gegen den im 2zsten St
enthaltenen Aufsatz bey einem Hochedl Magistrat
einzureichen Die Herausgeber dieses Wochenblatts
Versichern daß es dieser Formalitat nicht bedurft
hätte um sie denen es allein um Wahrheit Ge
rechtigkeit und bürgerliche Glückseligkeit zu thun ist
zu vermögen auch ihre Gegenerinnerungen aufzuneh

men und sie an ihre Pflicht zu erinnern Die
eingereichten Bemerkungen sollen im nächsten Stück
MWtheilt werden da es heute an Raum fehlt
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Preise der lebensmittel und Geldcours

Getraide der Wispel Waizen 48 bis oRWIr
Roaaen 40 42
Gerste 28 zo
Hafer 25

M e hl der Scheffel Starkcmebl z Rkhlr 6 Gr
Roggenmehl 2 8

Starke der Ccntner fe i e 7 12
mittlere 6 18Schabe 18Puder 7

Fleisch das Pfund Nindsleisch 2 Gr 6 Pf
Schweines 2 8
Sckopsen si 2 L
Ka bfieis6 2

Geld i Friedrichsd o r in Speciestdir Tblr 8 Gr ÄPf
qanzen Thlr z
Courant 5 14 6Münze 5 15 e

t Carolin Courant 6 z 6Münze 6 95 Ducatett Lonrant 6Münze 4 6
4

Gebohrne Getrauere Gestorbend in Halle c
Februar Marz 8oc

a Gebohrne
Marienpürvchie Den z Februar dem Chirurgns

Müller eine T Henriette Emilie Den 24 dem
Tuchmachentteister Arnold ein Zzvillingssohn Chri
stian Friedrich und eine ZwMngvtochtcr Christiane
Eleonore Den dkm Invaliden Lorbeer ein
S Heinrich Jakob Den 6 dem nümpswil
kermeister Müller eine Tochter Sophie Dorvchee

Deft



Den 8 dem Peruquier Kitscher eine T Amalie
Juliane

Ulrichsparochie Den n Febr dem Ackerinterep
senken Krüger ein S Gustav Eduard

Moritzp arochie Den 27 Febr dem Zimmergesellen
S 6 u lz e ein S Christoph Gottlob Den 4 März
dem Handarbeiter Barth ein S Joh Friedrich

Domkirche Den 6 Febr dem Kaufmann Lehmattn
sen ein Sohn Wilhelm Ferdinand

Neumarkt Den 8 März dem Striimpfwirkermeistet
Osiwald in S Carl Christian Friedrich

Glaucha Den 8 Febr dem Strumpfwirkergesellen
Streike eine T Marie Dorochee Den, März
dem Handarbeiter Schunke eine T Sophie Elisa
beth Den 8 N ärz eine unshel Tochter

d Getrsute
Moritzpsröchie Den 5 März der ChtMkus Sa

lomo mit F E Achilles aus Halle
Dvmkirche Den März der Zuckerbecker Menü

mit M S Ofterin

c Gestorbene
Marienp arochie Den 6 Febr des Handarbeiters

Schuhmann Ehest alt z Jahr Auszehrung
Den 4 März des Maurergesellen Franke T Sophie
Rosine alt 4 M 1 W T Steckfluß

Ulrichsparochie Den z März der Faktor Wag
ner alt 70 I Brustkrankheit Den 7 des ehe
mal Gerichtsdieners in Poplitz Klappenbach Tocht
Sophie Dorothee alt 2 I 2 M Auszehrung

Moritzp arochie Den 2 März des Invaliden U l
brich Witwe alt 5 9 I Bruflkrankh Den
des Handarbeiters LudwigT Johanne Christiane
alt z Z Auszehrung

Kran
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Krankenhaus D Marz desPferdeknechts Heirv
riH Ehefr al 4 Jahr Geschwulst Den z des
Soldaten Schreiber Ehefr alt 87Z Eiukräft

Neumarkt Den 26 Febr des Sold Mietrowitz
T Marie Christiane alt 24 I M Auszehr
Den y März der Strumpfwirkergeselle B e i l alt 24
I z M Vruslkrankh Den 9 des Strumpfwir
kers Götze S Job Friede alt 12 W SL ckfl

Glaucha Den 1 März des Handarbeiters Busch T
Marie Friederike alt 9 W Pocken Den 2 dek
Invalide Taube alt 59 I Geschwulst Den z
ein unehel S alt 1 I 8 W Zahnfieber

Anzeigen
Einem geehrten Publik mache hierdurch bekannt

daß wie bisher ich nickt allein mich mit Pferdecuren nach
dem besten Erfolg sondern auch mit Cure beym Rind
Echaaf Schweine und anderm Vieh beschäftigt habe
Denjenigen nun welche krankes Vieh von jeder Art haben
und mich consuliren wollen bin ich bereit prompt Unh
willig zu dienen

Auch sind bei mir nachfolgende Pulver Pfundweise
um die billigsten Preise zu bekommen Als für Pferde t
1 Ein sehr gutes Drusen Pulver 2 Ein gutes Ma
generwärmendes und Verdauung beförderndes Pulver
z Ein gutes Blust und Blutteinigendes Pulver 4
Eine sehr gute Englische Hornsalbe in Tafeln die matt
auf Reisen schx gut und bequem mit sich führen kann

Einen Geschwulst Stein beySat
teldrücken und andern Gelchwulsten zu gebrauchen Und
6 Für die Kühe und Ziegen Ein sehr gutes Milchpulver

XVoh f brt Thierarzt

In E E Raths Ziegelscheune allhier ist noch eine An
zahl gutes Ellernes Scheitholz die Klafter zu 8 Rthlr
4 Gr zu verkaufen wklckeö sowohl in ganzen als hal
den Klaftern abgelassen werden kann

Hik
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Hiedurch zeigt ergebenst an wie ich dies Zahr wie
der Leimrand Zwilüg und Garn zum Bleichen in ch te
sten in Comnnssion nehme und bitter um recht viele Auf
träge Friedrich Gottlieb Kraft aufm Strvhhof

Sollte ein zunger Mensch von guter Erziehung 14
bis 15 Jahr all Lust haben die Tischler Profession zu
erlernen und etwas Lehrgeld daran wenden können so
können sich dessen Eltern oder Verwandte baldigst bey
Hrn Faktor Dorgold am Waffenhause melden welcher
weitere Anzeige thun wird Halle den 11 März i z oo

Gegen Versicherung billiaer Bedienung empfiehlt sich
Endesgenannter mit seinen führenden Matcrialwaaren
Hute breite weiße Hansleinwand sehr schöne getrocknete
Ämeiseiteyer als auch Pfeffergurken von sehr gutem Ge
schma k mittlerer Größe

Ioh Mlhelm Bmilsck

Ein Logis für eine Familie so wie auch einzelne
Zimmer mit und ohne Meiches sind auf kommende
Ostern im Devccksshen Hause auf dem großen S chtamm

zu vernneth n
Desgleichen ein zur Handlung eingerichtetes Ge

wölbe mit dazu gehörigen Keller Niederlage Bodett
und Logis

7 7

Bey dem Kaufmann Thufius in derMarkerstraße
ist künstige Ostern die zweite Erage zu vttmiethem

Von der Beschreibung aller Länder und Völker wird
heute der te Bogen für 1 Gr ausgegeben beym Kunst
Händler Dre ig in der Steinstraße

Das nächste Stück dieses Wochenblatts kam
erst Momagö atlvgegeden werden
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